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Aus Hlri und Luzern.
sKorrcspondcnzen.j

1. Ho.hw. Herr Pfarrer Furrcr in Silenen und Nat.-Rat Dr. S.hniid
wurden als Kantonal-Schulinspeltor und bez. Stellvertreter auf vier Jahre
bestätigt.

Ei» Lehrer, der sich weigerte, die Prüfung abzulegen, erhält zum letzten
male bez. Weisung und wird, kommt er derselben nicht nach, seiner Stelle ent-
hoben.

Der Erzichungsrat beschließt zu jHanden des Regierungs- eventuell des
Landrates: „Es ist von der obligatorischen Einführung des Zeichnungsunterrichtes
in den Gemeindeschulen abzusehen; dagegen sind jene Gemeinden, welche diesen
Unterricht in ihren Schulen freiwillig einführen und dabei befriedigende Resul»
täte erzielen, eventuell durch Verabfolgung staatlicher Subventionen zu unterstü»
tzen und zu ermuntern."

Ein Angehöriger der Gemeinde Spiringen will seinen Kindern und denen
von einigen andern Familien, unter Tis; ensierung vom Besuche der Gemeinde-
schulen, durch einen Privatmann auf dem Urnerboden Unterricht erteilen lassen.
Der Erziehungsrat gestattet das nicht und zwar : I. weil für den vorgeschlagenen
Lehrer weder Zeugnisse, »och Patent, noch andere Fähigteitsausweise vorliegen,
2. weil derselbe noch geraume Zeit im Militärdienste weilen soll, 3. weil das
bez. Gesuch ohne Vorwisse» des Gemcindeschuirates dem Erziehungsrate eingereicht
wurde und 4. weil der vorgeschlagene Lehrer der Behörde überhaupt nicht be-
kannt ist. So die Beschlüsse des h. Erziehungsrates vom 9. Oktober.

2. Die kantonale Priesterkonfcrenz von Luzern hat wahrhast gesunde
Beschlüsse gefaßt. Für die „Pädagogischen Blätter" seien nur die erwähnt,
welche so recht eigentlich modern-pädagogischer Bedeutung sind; sie heißen:

1. Die freie Priesterkonferenz des Kantons Luzern erkennt und bezeugt
das dringliche Bedürfnis einer Versorgnngsanstalt für schwachsinnige Kinder und
verspricht sich von einrr solchen die wertvollsten Früchte für Schule, Kirche und
Staat.

2. Sie begrüßt lebhast die Bestrebungen für Gründung einer solchen und
zwar freien Anstalt »nd versichert sie ihrer tatkräftigen Unterstützung.

3. Sie ersucht den Vorsteher des Erziehungsdepartcments, beförderlich eine

Versammlung von Vertrauensniännern aus den wichtigsten Gruppen der Bevöl-
kecung einzuberuten, welche die Gründung einer solchen Anstalt beraten und ein
bezügliches Aktionskomitee erwählen möge.

Soviel in gedrängter Kürze und höchster Eile, damit Heft 21 der ,Pä»
dagogisbcu Blätter" noch Notiz davon nehmen kann.

Anmerkung der Redaklion, Besten Danl! Es freut mich diese Mitleiluug
vorab der armen Kleinen wegen, für die von uns Katholiken bis anhin entschieden nicht
zu viel getan wurden. Und doch muß dieser bedauernswerten Gattung van Schulkindern
unsere größie Aufmerksamkeit geschenkt werden, soll nicht vielfach ein Geschlecht heranwachsen,
vo, dem uns graut Wir können mit unseren schwachen Gel. Mitteln freilich nicht auf
allen Flanken helfend eingr i en, aber anregen, erwärmen und b geistern können wir daß
wohlhabende Leute aller Stände für ihren Ueb.rfluß e ne Stätte und für ihre wohlwot-
lende Gesinnung e nc nützliche Be:ätigung finden fauch Bund und Kantone sollen hier un-
ter lltzen, aber nicht regeren). — Das tut nun d.r edle Beschluß der luzernschen P>iestcr-
konserenz, der mich auch darum srcut, weil er eine freie, staatsunabhängige, selbst-
verständlich konfessionelle bezügliche Anstalt erstrebt. Diese gesunde Anregung
dürste urschweizerischen Charakter annehmen da die fragliche Ange egenheit inter-
kantonal, a er nicht interkonsessio lell, am sruchtbiingendsten gelöst werden dürste. Also
vorwärts, rasch und ziell ewußt vorwärts; es handelt sich um etwas Opportunes, um etwas
Folgenschweres, um e ne heilige Sache. Auf solchem Beginnen ruht Gottes
Segen!
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